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Rer weltweit bekannte und hoch-
Lfseschätzte Benediktinermönch
Dav'"id Steindl-Rast wurde am 12. Ju-

li 1926 in Wien geboren. Als seine El-
tern sich trennten, zog seine Mutter
mit David und seinen zwei jüngeren

Brüdern in die östeneichischen Al-
pen, wo er in einer Dorfschule unter-
richtet wurde und in der herrlichen
Llmgebung des Preiner Tals den

Reichtum von Natur und Kultur in-
tensiv erleben konnte.

Der Zweite Weltkrieg berührte
Bruder David stark. Er war l2 Jahre

alt und besuchte die Neuland-Schule,
ein tbrtschrittliches Intemat der ka-
tholischen Kirche im Kaasgraben in
Wien. als Nazi-Truppen Österreich
im Jahre 1938 einnahmen. Während
ältere Schulkameraden eingezogen
wurden und zum Teil in den Armeen
des Dritten Reiches starben, enga-
gierten sich David und seine Freunde
in symbolischen Widerstandsberve-
gungen und fanden in ihrem Glauben
eine grundlegende Quelle für Orien-
tierung und Stärke. "Von allen Ein-
f'lüssen". meint Bruder David heute
rtickblickend, "die mein Leben form-
ten. war wohl der B und N e ularrrl (eine
Jugendbewegung) der entscheidend-
ste. Diescr Eintluß ist dann - irn gc-
heimen - durch Pater Arnoll Dolezal.

der in
späteren
Jahren
Probst
von Wie-
nerneu-
stadt war,
bis nach Kriegsende fort-sesetzt wor-
den in unserer Untergrund-GruPPe.
llein Dank für diese Führung ist
grenzenlos."

€lneQneuerung
rnofiGtlsöcn bb€fls

1944 wurde er von den Deutschen
zum Wehrdienst gezwungen, konnte
aber nach einem Jahr entfliehen, leb-

te bis Kriegsende im Untergrund, be-
gann sein Studium an der Akademie
der Schönen Künste in Wien und re-

staurierte im Krieg beschädigte
Kunstgegenstände. Inspiriert durch
die schöpferischen Arbeiten von Kin-
dern und Naturvölkern, studierte Da-
vid Psychologie und Anthropologie
rnit abschließender Promotion zum
Dr. phil. im Jahre 1952.

I 953 besuchte er seine inzwischen
nach Amerika ausgewanderte Mutter
und Brüder und lernte eine GruPPe

von Benediktinermönchen kennen,
die in der Niihe von Elmir'a im Staat

I{lruc.,,-

ßolond ßopers

NewYork eine Gemeinschaft gegrün-

det hatten, um das ursprüngliche mo-
nastische Leben zu erneuern, wie es

der heilige Benedikt im 6. Jahrhun-
dert konzipiert und dargelegt hatte.

David trat in den Benediktinerorden
ein, weil ihn die Ordensregel faszi-
nierte: Demut, Handarbeit, Gebet,

Studium und Leben in der Gemein-
schaft.

ZwölfJahre lang tauchte derjunge
Benediktinermönch Bruder David in
diese Ordensdisziplin ein und verließ
kaum das neu gegründete Kloster
Mount Saviour. Die nur zwölf Mön-
che fanden ein weithin großes Anse-
hen aufgrund der Emsthaftigkeit ih-
res Vorhabens und der Beweglichkeit
ihres intellektuellen Lebens.

Viele herausragende Persönlich-
keiten aus dem Kreis amerikanischer
Katholiken kamen als Besucher,

nicht zuletzt angezogen von dem Pri-
or, Pater Damasus Winzen, einen
weisen und inspirierenden Ordens-
oberen, der zugleich ein bekannter
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Liturgic- untl Kunstgelclrltcr u ur'-

Bmdcr Dlvirl rcltict'te scinc Stutlicrr
clel Theologic und Philosophic Lrrrtl

konntc NIitte rlcr (r0cl Juhrc scin In-
te rcssc ant Zcrr- B utldlr isrrrus ku lt ir ic-
ren. rtachtlcnr sich das II. Vltikurri-
scltc Korrzil lrrrtlclcn Rcligi,rrrcrr .:c.

-scniibcr gciil'l'nct huttc. Brutlcr' [)lr itl
erhiclt rlic Erlrrtrlrnis. Zcrr intcrr:ir zrr

studicrcn. zunlichst urrtcr tlcrrr.itrrrgcrr
M(irtch'lli Shirrurno. tlanrr ulttcl tlcrr
Zcn-lVlcistclrr Yusutirrri llöslri ( Nirclr-
lillgcr tlcs lcscntliircrr H:rtrtlu lltlshit
ttrttl Söcrr lltlslti urrtl zulctzt rrnlcr'

Shunrvir Suzuki Röshi vom SanFran-
cisco Zcn-Zentrum.

Zuglelöfulönöund
l{osmopollt

l()(r(r ntachte Pater Damasus Bruder
[)lvirl rrrit dem Trappistenmönch
'flrorrrus Merton (1915-1968) be-
kunnt. tlic fbrtan enge Freunde wur-
tlcn rrntl tlarin tibereinstimmten, daß
tlcl liutltlhisrnus ihnen neue Schlüs-
scl l'iir ihlcn Clauben ge-seben hatte.
Nchcn tle r intensiven Zen-Praxis stu-

dicrtc Brudcr David 
"veitcrc 

Weis-
hcitstraditionen sowic nrodcrne Wis-
senschafien.

Er lebt zur Zeir in New Camutdoli
Hermitage. Big Sur, Kalifbrnien,
nachdem er sich vom ölfentlichen Le-
ben und der spirituellen Betreuung
von u.c. dem weltbekannten Esalen
Institut zurückgezogen hat.

Seit vielen Jahren ist Bruder David
Steindl-Rast auf allen Kontinenten
der Erde ein gefragter Redner und
spiritueller Lehrer bei Konferenzen,
Tagungen, interreligiösen Begeg-
nungen, in Nleditationshäusern und
ganzheitlich orientierten Lebensge-
meinschafien.

Bruder David spricht in kaum ver-
gleichbarer Schönheit die Sprache
des Herzens und erreicht die Men-
schen aufder tiefsten Ebene ihres Da-
seins. Seine Liebe zu den Dichtern
Rainer Maria Rilke sowie T. S. Eliot
ist besonders ausgeprägt und seine
durch große Dankbarkeit ausge-
drückte Freundschaft zu vielen Men-
schen geradezu beispielhaft.

Bruder Davids Bücher'haben Mil-
lionen in vielen Llindern der Erde er-
reicht. Die Titel "Fülle und Nichts -
Die Wiedergeburt christlicher My-
stik" (Dianus-Trikont) und "Die
Achtsamkeit des Herzens - Ein lr-
ben in Kontemplation" (Goldmann)
sind Bestseller geworden. Mit dem
Physiker Fri d of Capra ("Wen dezeit",
'Tao der Physik") führte Bruder Da-
vid Steindl-Rast einen viel beachte-
ten Dialog, der als Buch "Wendezeit
im Christentum - Perspektiven für
eine aufgekl?irte Theologie" 1991 er-
schienen ist (Scherz).

Die vorerst letzte Veröffentlichung
aus dem Jahre 1995 ist ein henliches
Meisterstück aus der Feder des hoch-
künstlerischen Benediktinermönchs :

"Musik der Stille - Mit gregoriani-
schen Gesängen zu sich selbst fin-
den".

Als besonderen Glückwunsch zum
Geburtstag des weltweit geliebten
und verehrten Bruder David zitieren
wir einen kleinen Ausschnitt aus "Die
Achtsamkeit des Herzens", um allen
Lesern an der so not-wendigen Sin-
nenfreude teilhaben zu lassen:
Lesen Sie bitte weiter auf Seite 33
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GELEBTE SPIRITUAL|TAT

in drei Zeilen, die hicr für uns von
großer Bedeutung sind:
Sei in dieser Nacht aus Ühcnnaf
Zauberkraft am KrcuTu,eg deiner
Sinne,
ihrer seltsamen Begegnung Si'rat.
(aus: Sonette an Orpheus II,4)

Kreuzweg unserer Sinne ist das
Herz. Herz bedeutet den Schnittpunkt
unserer geistigen und unserer leibli-
chen Wirklichkeit. Herz bedeutet je-
nen Mittelpunkt unserer individuel-
len Innerlichkeit, wo wir zugleich
eins sind mit allen anderen Men-
schen, Tieren, Pflanzen - mit dem
ganzen Kosmos. In unserem Herzen
ist Gott uns näher, als wir uns selber
sind. Der heilige Augustinus versi-
chert uns dies aus seiner mystischen
Erfahrung, und wir ahnen es aus un-
serer eigenen. Zugleich weiß Augu-
stinus aber auch (und wir wissen es),
daß unser Herz ruhelos sei, bis es
heimfinde n) seinem Ausgangs-
punkt, heim zur göttlichen Mitte.

Vom Ursprung unserer Ruhelosig-
keit sagt Rilke:
Gott spricht zu jedem nur, eh er ihn

macht,
dann geht er schv'eigend mit ihm aus

der Nacht.
Aber dieWorte, eh jeder beginnt,
diese wolkigett Vlorte, sind:
Von deinen Siruten hinausgesandt,
geh bis an deiner Sehrcucht Rard;
gieb mir Gewand.

Hinter den Dingen wachse als
Brand

daf ihre Schatten, ausgespannt,
immer ntich ganz bedecken.

I-atJ dir Alles geschehn: Schönheit
und Schrecken.

Man muJ3 nur gehn: Kein Gefiihl ist
dasfemste.

InJ3 dich von ntir nicht trerulen.
Nah ist das Land,
das sie das Leben nemten.
Du wirsl es erkennen
an seinem Ernste.
Gieb mir die Hand.

(aus: Stundenbuch)

"Von deinen Sinnen hinausge-
sandt, geh bis an deiner Sehnsucht

Rand ..." Was aber ist diese Schn-
sucht? Ist sie nicht letztlich Heim-
weh? Heimweh nach jenem Urquell
von Sinn, den wir Gott nennen. Und
der quillt in unserem innersten Her-
zen auf. Die Sinne senden uns hin-
aus. Und nur so können wir dahin
kommen, wo wir immer schon sind.
Unsere Ausfahrt zum äußersten
Rand unserer Sehnsucht ist Heim-
kehr zur Herzmitte. Sinn finden wir,
wenn wir mit dem Herzen horchen
lernen.

Das Menschenherz ist das Organ
der Sinnfindung. Mit dem Herzen
horchen wir. Mit dem Herzen können
wir aber auch schauen. Mit dem Her-
zen können wir wie Spürhunde Wind
bekommen und einer Fährte folgen;
können im Dunkeln tasten; können
dankbar kosten vom Festmahl, das
uns bereitet ist. Das Herz ist wahrhaft
Kreuzweg all unserer Sinne." (David
Steindl-Rast, Die Achtsamkeit des
Herzens. Ein Leben in Kontempla-
tion. Goldmann: München 1988,
(s.33-38)

Auf der internationalen Konferenz
"Soziales Engagement im Buddhis-
mus und Christentum" in Chica-
go/USA vom27. Juli - 3. August ge-
hörte Bruder David unter Anwesen-
heit seines engen Freundes S.H. der
XIV. Dalai Lama und spiritueller
Lehrer aus Ost und West zu den
wichtigsten Teilnehmern. David
Steindl-Rast, der Mönch des dank-
baren Herzens, hat sich zeitlebens in
liebevoller Hingabe für Gottes
schöpferisches Wort in der Welt en-
gagiert. I

SCHßIFT€N
"Stounen und Donkborkail - Der
uJeg zum spirituollen €ru.rochen",
Horder Verlog. ßb llugust
"Dor spirituelle Uag - Zen Bvd-
dhismus und Christentum im
töglichen Lobon. €in Diolo9",
Hnour, SepLomtoer 96.
"Musik cler Still@ - mit gregorioni-
schon Gesöngen zv sich selbst
findan", Hnour, mit (D.
"tlJogo zu Gott - Loben ous der
Liebe", ßenjomin Shield/ß ichord-
(orlson mit ßeitrögon von Doloi
Lomo, Stoindl-ßost u.o.
"Heilo Dich solbst und unsere
€rde - üJege zum Rufbruch in eino
noue üJelt", MorkSotin mit ßeitrö-
gen von Stoindl-ßost, 

.l993.

"Die ßchtsomkoit cjos Herze,ns",
Goldmonn, I992.
"Fülle und Nichts", Golclmonn
1994
"Wande,zoil des (hristontums",
Fri tjof Copro und Sreindl-ßost, dv,
'1993.
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Aufbruch in neue - und wenig beachtete

ältere - Gefilde der Pädagogik mit

unterwegs
auf neuen Lem- & Erziehungswegen

Die andere Zeitschrift für Eltern, Fachleute und sonst päda-
gogisch interessierte Menschen in Deutschland, östeneich
und der Schweiz. Alle drei Monate aktuelle Schwerpunkt-
themen, Berichte und Meldungen über Menschen, Schulen,
Organisationen, die andere Wege gehen als die üblichen.
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